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Aintlicher Theil.
<> . ^er Minister des Innern hat den Eoncipisten oei
! ? " " Poliz-idirettion Franz T t ä c e l zum Polizei«
^ l s s a r in Tirol ernannt.
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Oefterreichischer Reichsrath.

l ? h . Gltznng >es Nbgeordnetenhanses.
W i e n , tj. April.

^. , 3" iherr v. H op fe n als Obmann des Ausgleich»,
»tos? ^" beantwortet die Interpellation des Ab-
tz , "lten Prombcr wegen der Verzögerung in der
^ " s t l l t t u n q über da» Elaborat' der Quoten
gelcü l. ' ^ "^" ' baß dieselbe wegen des Umstände«
^ ^ ' dah die ungarische Deputation ihren Gericht
"°H n'cht vollendet hat
llnlw - ^ " ^ ^ht sodann die Spezialberathung des

" " M s über die Personal iiinlommensteuc'r fort.
NM^""9raph I»; enthält die Bestimmungen über die
tiller l'" ^' ^'^ Schätzungslommissionen und wird nach
Nl,c. "3"en Debatte, an der Dr . K r on a w e t t er.
^ ' ^ v . S c h w a b und Referent B e e r theünehmen,

""er unwesentlichen Abänderung beschlossen.
0nwH?s.^agraph 17. der vom Vorsitzenden der
! ^ handelt, liegt ein Minoritätsvotum vor.
! h M den Zusah beantragt.- «Die Vorsitzenden der
die U / " ^ Oltslmnmissionen sind berechtigt, qcgen
tus,. v ^ ^ ber Schähungslommissionen an die Be»
^Mkulllunssion Berufung eiluulegen." Der Ver-
^ n , ^ Minorltat. welcher auch der Generalreferent

' " " r angehört, »st Dr. Edler v. Plener.
^ i v ,^Nl°loneten Schaup und Freiherr von
btstin, ^ ^ " ' p i kn drn Zusatz, da sonst das Selbst-
«llltß ^ " " ^ " c h t bcr Ttruertrager ganz illusorisch und

°urch Ucamte entschieden würde,
btzec k l« „och Dr. K r o n a w e t t e r . Ritter von
stllnd a " ^ " " ^ i und A u s p i h über diesen Gegen-
Äs w.^ochen, empsiehlt Miliislerlalrath ü h e r t e l .
Utät ? " " ber Regierung, den Antrag der Mino-
rech^z? "ur unter der Voraussetzung des Appell
lichen ^ Vunzip oer Selbstelnjchatzung zur gedeih-

zu""ung lommen lann.
«^ î ul " Aostimmlmg wird Paragraph 17 sammt
? V v ^ Minorität und der Beifügung des

^anf ^ ^ u n o w l c z . dah die Appellation binnen
^lllonlln "^ "^en muh. m,t l ^ gegen 7 l Stimmen

Paragraph I» wird beschlossen.
Paragraph 19 ft^inn..,. ^ h die Gchähungs-

kommissionen chre Ar! rhalb der vom Finanz«
minister festzustellende,, ^ i inei i zu vollenden haben.

Ritler v. K rze< zun ow icz beantragt namens
einer Minorität. lci»e Fristen z« normieren und den
Paragraph daher zu streichen Derselbe wird jedoch
mit 72 gegen 44 Stimmen acceptiert; die zweite Alinea
wird auf Antrag N e u w i r t h s an den Ausschuh
zurückgewiesen.

Paragraph 20 wird angenommen.
Paragraph 21 enthalt das Verfahren bei der

ltinbrmgung der Gelenntnisse. Da eine Centraltommis-
sion nach den aefahten Beschlüssen nicht existieren soll.
so schlagt der Ausschuß vor. statt derselben in dem
Texte das Wort ..^aiideslommission" zu substituieren.

Freiherr v. Z schlick stellt zuerst den formellen
Antrag, die Beschlußfassung über den Paragraph vor
läufig zu vertagen, was abgelehnt w i r d ; hierauf be
antragt er. den Paragraph an den Ausschuh zurück-
zuwrisen zur Ausarbeitung eines neuen und detaillier.
teren Formulars.

Dr. K l i e r spricht über die demoralisierenden
yn,'s,,'.,^n der AatierungzpfliHt und beantragt, die

iigen dlrekt durch die Kommissionen vor»
nclMl'ii zu lassen.

Die Debattc wirb abaebrochen.
Die nächste Sitzung sindet morgen statt.

Die Stimmung in St. Petersburg.
I n den maßgebendsten politischen und dwwmati

schen Kreisen S l . Petersburg« herrscht f,'
H e g s N ' ' i < " :>> ' " ' , " ' " ' " » ' " ^ T H c l l r der r ü i»,,'-,
eine Stimmung . man
d>' :^ ^!:i^a:!02 als eine offene Piovocation
li Ruhland betrachtet, wünscht man d^ck lslni
lichst eme friedliche Beilegung der en> !
Differenzen und ist überzcn"<' ^"' «v >»
die aus alle europäischen ^
lende orientalische »frage
dieser Stimmung ist das
Mfi idpost" voll ihrem k . Korrespondenten
Schreiben aus S t . Petersburg. 4. d. M . ; ::; ^ ,...
ben heiht es:

«Die heute ^ - ^ ^^n Telcarafen mitgetheilte
Depesche des neut! is des Auswärtigen, M a r
quis of Salisbury. Hal h>e« einen unangenehmen Ein»
druck minacht. Von dem Marqu is , w ^ " ' ' ^ , hss
> von iionstanrinopel sich den An«
j l ^ n i l ^njchloh. hatte I" übliches entgegen.
lommen erwartet T , ; emes mächtigen

slaviscken Staates unter oer Kontrolle Rußland» ist
ar»»olos Ersten« sind die Vulgären l e » «We»
Glaven. dann aber ist die im Frieden lw» Gan Gk<
fano ausgemachte Kontrolle Skchlob« n » te»porär,
und würde Ruhland, um allen ungerechten Verdacht
zu vermelden, diese Kontrolle gern mit den anderen
Machten theilen.

.Niemal« ist es die Absicht Rußlands gewesen,
die I : der Gnechen zu schmälern. Findet der
Kongi.,,, _..., das von Ruhland befreite Bulgarien
Distrikte mit überwiegend griechischer Bevölkerung ent-
bält. so wird die russische Regierung leine Schwierig'
leiten machen, wenn solche, ftlbst als Enclave, den
griechischen Provinzen zugetheilt werden.

„Der Theil von Veharabien. dessen Zurückerftat-
tung — ganz ober zumtheil — Rußland von dem
Kongresse erwartet, und der Hafen von Vatum wer-
den schwerlich dazu dienen, die Machtstellung Ruh '
lands am Schwarzen Meere zu vergrößern. Noch we»
niger wird der europäische Handel von Trapezunt nach
Persien anders als bisher dem „guten Willen" Ruh-
lands ^ ' ' ' ^7 i ssin, welche« gewiß leinen Grund
hat. d idel zu schädigen.

„D l r Huhr der Kriegsentschädigung kann logischer'
weise nicht nach den Hilfsquellen der Türkei, sondern
nur nach den wirklichen Kosten bemessen werden und
ist noch unter denselben zurückgeblieben. Wi l l etwa
England diese Zahlungen übernehmen, so wird Ruh«
land gern auf das cherte Nequivalent
verzichten. I n lein? f ^ n b die Hypo-
theken der früheren Gläubiger t" belastet. Die
lim, ^l-nf, ^»s>„ l.^,^'"..»-n sun, ^Ulnis, welche die

! i die Dardanellen, Kon-
N ^ ̂ rz und ber persische Meer-
bl: gcwis^nbnst l^svfsti^t w o ^ n
luiz: t,»e sammllichen. von i.'
Bedenlen find nach der Ansl^» un,rirl ^?iuul»ilillnnrr
unbegründet.

..Ruhland zieht s! ' silhs Erörterung oer
schwebenden Fragen en. un vor. es ist aern

Opfer zu bringen, um den Frieden herzustellen.
! zweifelt es an dem guten Willen Englands,

,n loyaler, wohlwollender Weise und in gerechter Wür-
digung der großen Opfer und Anstrengung-n Ruh-
lands die DMllsswnsli b-c^nnen zu wollen, i tm klein
w! ' inmen von Seite des
nl dienen, da« hier vor-
waltende 5l> und die Zusammen«
berufung dr» .nl,>iicji<'î .'2 zu '>

«Hier hat man ben Z l .en Rath gegeben,
ihr»' Sprache a/n/n ( in land zu mäßigen. Mehrere

iBw l l e l . wsi^» <>ns ^li icharse Zunge führten, sind

Feuilleton.
Z w e i m a l K r a u l .

brigwlll.Novtlll von H«r»let.

^ " N e n ^ ^ t t e auch dieses Jahr ihre Geschwister
l Liel».^!^°chtsbäumchrn überrascht und für jedes

^' ' .si>-rm.""e beschcidene Gabe unter dasselbe ge-
^ in, ver_ °^ei dasselbc Entziicken. dieselbe Freude.
kMppe 9"n^ l „ „ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ hĵ .
z"?alz'>>j, . " diesmal erhielt, sei ihm fast noch
« ^"chauz n ^ l i s c h e Natu <-. die sich spä-
hich " ''ine N °l« ^'lnmln „ t habe. denn:
tzl?' M . ^ f ^le Aufgabe, all' das. was sie ent-
lvnMch und ̂  i " behalten und nebenbei lateinisch,
die ^ ° " die <n .^ '° vieles andere zu lernen. Ida

zsMsM' 'i
^ch ^ l b m i, n >hss . a/,, ,,i der
^Ü,1 ̂ "lle An.^. . Den jungc.. ^...,!... hielt
^ ' l t a g .;" H.flst l i " wurde erst °.n

^ ^ e s si^ch gestern ^ . ! l . zu ll)i gc.
baac 3 ^ " t c nicht m, ^, das schöne.

. ^ lnngen Braut in breite, glänzende

Zöpfe zu stechten, wobei manch' schwere Thräne die
welle Wange nieberrolltc. begleitet von dem heißen
Sea/nswumche: «Der liebe Gott lasse die Netteste
recht, recht glücklich werden!"

Ida und M i l l , " , sslmüissii», ihre große Schwe«
ster mit dem ihr d,e Mutter
ein kleines Oi l»m oril .^als legte, das ihr
einst der ve,!, '»atte nach ^ f r t r n d ^ s Gcwm
helmgebracht, ^ lc l r ichonr Er»? ' !
an dcn Schrm!ckasl>iislalld, und _ .,,. ^ . , . , , j
ji als er daraus haftete: ^Werde
ŝ ! !^l!Nll!,i), ^ünl' ir» Kmd, wie ich es Win
sie. das ti-f erqr,sfene Madchen fest c,n sich -

,"- in d'esem Ai -us,.
zendeü ^ ^ ,-s! in i°>s!N O<, ' , , ,'^,--

«Da ,st i ^ r u ß ! " sagte er, !
st-' ^lick i,rm ^un '^ tn d,e duftende Gave uü»

..O ^ ''. was hast du a? nes
Gertrud. > . .ilbouquet in Empsm,

^Bedanl' dich nur bei mir. lic! ^ » "
ries Fellz lachend. «Ich mache es jsh! «^i, ,n ,o. » i ,
_ wie " er hielt mne. seni Bl'ck streifte

w-iftrii ' mit
^bsn ..,.:, ge-

»msjer jemand mit semen U ,!"
, >- ^"' ' "^" ^' ... .">» dich ersehen.

er un l l ! « jp^ch hj«. ^ i ^ .
' «und was ei

in die W l l !
lassr'' sehte ste mit einem 'Nick auf den '
ben hinzu. ..Doch ich muh <^... l . . machen zu l"..,
Gang in die Klrche!" Sie drückte einen innigen Kuh

aus die Stirne ihrer br — Tochter «ck
verließ mit s-rn >t,r>

Da e: ^ " ^ ^ Hii . . . . ...., <-.. ^.^l^elle
desselben chön bift du ! " se,n auf-
strahlender o u l l y.slcil nch auf bas junge Vtädch».
„ I n ein» «Wnoe bist du mein Weib!" Er scilkw
den Arm ,: .Geliebte, fühlst bu die S«U<
dieser M i n l ^ ^ ^

Die junge, t ief ' 'b ben M ^ . " R
ysiliges Feuer ! ^ : .<tm treues,
starle« Weib w lnn!'

)n t,' eunbliche »esicbt
der guten .! doch eben so
schnell zog es ' n Ausdruck
zurück, indem j»«, ̂ .t " " " ^ > - - - " n i/nbe oer
schneeweihen Gcklrze über die Augen swch.

,War l ' ' ?"
tz^icii,! " ^ l h mn; pp? ihr s!cmd dis

P. o,e ,n ' Minuten
h,,̂  sah rech: ,̂  -> au« r.> .,<.. > ^^-z'-n
S. . das ein letztes l^eschenl ihres n- ' f tp^nen
^ ^lches Gs
M i «"d d "
das bl, ' n .

^ ^ - . ug die Prosefjon» »och-

^Ich l.i, i. melden, dah der V « s "
mit den Herr" ^ s.^^ ^ ^ ^ h ^ n 'st ^

fn Hl'chzcll

,.... ! ^.ngme f'nr . . ^ '^, ' ^ ^nltte
! nicht lange müsslg ftchen. »e,l es noch o,eles ,m hause
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gemaßregelt worden. Bekanntlich bedient sich die Re-
gierung nur des „Prawitelstweny Westnil" und des
„Journal oe St . Pewsbourg", um ihre Ansichten
kundzugeben.

„Während man in höheren Kreisen immer noch
die Hoffnung Pflegt, daß em Kongreß in friedlicher
Wen'e die orientalische Frage ordnen werde, zerbrechen
sich mehrere unserer Zeitungen schon den Kovf mit
Feldzugsplänen nach Indien. Der „Golos" gibt in
seiner heutigen Nummer bereits einen ausführlichen
Artikel über die nach Indien führenden Wege nebst
einer interessanten Karte, und ein anderes Blatt meint:
warum soll Alexander von Ruhland nicht gelingen,
was Alexander von Mazedonien mit gewiß geringeren
Mitteln durchführte! Die Moskauer Handelsgesell-
schaft w i " eine Subscription eröffnen, um Kaper«
schiffe .'. n. Alles dies wären nur Maßregeln
der Nothwcyi., über deren Erfolg sich im voraus nichts
sagen läßt. Die ganze russische Nation würde aber
einen selbst mit Opfern erkauften, aber ehrenvollen
Frieden einem ungewissen Kriege vorziehen, noch dazu
einem Kriege gegen England, mit welchem wir durch
Handelsinteressen eng verbunden sind."

Italiens Haltung in der Orientfrage.
I n der öffentlichen Meinung Italiens hat sich in

letzter Zeit ein bemerkenswerther Umschwung betreffs
der Interessen vollzogen, welche Ital ien bei der Lösung
der orientalischen <frage direkt berühren und daher
von der Regierung mit Energie verfochten werden
müssen. Während noch vor kurzem die Ansicht die
Oberhand behielt, daß die Regierung aus ihrer Neu«
tralttät nicht heraustreten, sondern nur darauf achten
solle, daß Ital ien bei einer etwaigen Theilung der
türkischen Veute nicht ganz leer ausgehe, hat sich nun
allenthalben die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß
die stnkte Durchführung des Friedensvertrags von San
Stcfano die russische Machtsphäre in einer Weise er-
weitere, welche Ital ien durchaus nicht gleichgiltig sein
könne. Man schreibt diesbezüglich der „Po l . Korr."
aus Rom vom 5. d . M . :

„Das Vordringen Rußlands oder. was damit
gleichbedeutend ist, der von ihm ganz abhängigen Va-
sallenstaaten über den Balkan, sein Vordringen bis
zum Aegälschen, also indirekt zum Mittelländischen
Meere, die Ausbreitung der Rußland Unterthanen, von
der Pforte gänzlich unabhängigen Vasallenstaaten bis
zur Adria könnte sich — so beginnt man hier bereits
zu erkennen — nicht nur für den Orienthandel, son<
oern auch für die Machtstellung Italiens im Ndriati»
schen Meere verhängnisvoll gestalten. I m Osten an
Oesterreich-Ungarn, im Westen an Frankreich gren-
zend, müßte I tal ien nun auch, wenn die im Friedens-
vertrage von San Stcfanu geplante neue Staaten-
bilduna plahgreift, im Südostcn sich die Nachbarschaft
eines Htaates gefallen lassen, der weder die Ungefähr-
lichkett noch die Friedensliebe der Türkei besitzt und
daher I tal ien dazu zwingen würde, für ein neues Ver-
thcidigungssistem an seiner Ostgrenze d - Geld«
opfti zu dnn^n und seine Finanzen z.. »n. In«
folge dieser len kann auch Ital ien den exor-
bitanten, im ^l^cnsvertrage von San Stefano auf-
gestellten Bedingungen Rußlands um leinen Preis zu-
Wninci,. und es wird seine Interessen durch den An-
schluft ,m iene Mächte zu wahren haben, welche von
der - des erwähnten Friedensvertrages in seiner
g e u / . ^ « . . ^ ^ Gestalt absolut nichts wissen wollen.

„Angesichts der Thatsache, daß die englischen
Interessen mehr in Asien als in Eurova durch die
russischen Friedensbedingungen tangiert erscheinen, wäh»
rend die österreichisch-ungarischen Interessen in zahl-
reichen Punkten mit jenen Italiens geradezu identisch
sind, beginnt man nun selbst in solchen Kreisen, in
welchen die Sympathien für Oesterreich-Ungarn eben
nickt allzu stark waren, zur Erkenntnis zu gelangen,
daß die Cultivierung eines guten Einvernehmens mit
dieser Macht allein geeignet sei, die Interessen Italiens
auch im Oriente zu wahren und gewisse Combina-
tionen fernzuhalten, die nach der Ansicht verständiger
Politiker in eminenter Weise auch die Interessen I t a -
liens bedrohen. Insbesondere wird hier die von Ruh-
land geforderte zweijährige militärische Besetzung Bul -
gariens perhorresciert. Man raisonniert hier nämlich
folgendermaßen: Hält Rußland Bulgarien militärisch
besetzt, so ist Oesterreich-Ungarn gleichsam moralisch
gezwungen, seinerseits Bosnien, Herzegowina und viel«
leicht noch andere slavische Gebietsthclle zu besetzen, als
Gegengewicht gegen Rußlands militärische Stellung im
Orient. Nun befürchtet man aber allerhand Conflicte,
die aus dieser beiderseitigen Occupation resultieren und
die auch Ital ien in den Kreis der Verwicklungen ziehen
können."

Neue serbische Rüstungen.
Infolge eines telegrafischen Auftrages des Groß«

fürsten Nikolaus aus dem Hauptquartiere in San
Stefano unternahm der serbische Kriegsminister Grui i
zu Beginn dieses Monates eine Inspectionsrelse in den
von der serbischen Occupationsarmee besetzten Gebiets'
theilen in Altscrblen, um über die Starte der Armee
und den Zustand des Kriegsmaterials für eine eventuelle
Cooperation der serbischen Armee in einem neuen rus<
fischen Kriege einen detaillierten Bericht zu erstatten.
Kriegsminister Gruic lehrte am »». d. M . nach Belgrad
zurück, und nach einem in Nlsch abgehaltenen Kliegs--
rathe wurde im Ministerrathe beschlossen, die Opera-
tionsarmee durch Einberufung der Mi l iz dritter Klasse
auf H(),<XX> Mann zu erhöhen, gleichzeitig jedoch wegen
besserer Bewaffnung und Bekleidung der Truppen von
Rußland 30,<XXi Hinterlader und «O/XX) Stück Mon-
turcu zu verlangen, da die serbische Kriegstasse ziemlich
erschöpft ist. Serbien, welches im November vorigen
Jahres ohne eine Militärconvention mit Rußland ms
Feld rückte und im Vertrage von San Stcfano von
Rußland sehr stiefmütterlich behandelt wurde, wird —
wie es in einem der „Pol . Korr." aus Belgrad vom
6. d. zugehenden Berichte heifit — trotzdem im Falle
neuer kriegerischer Complicationeu mit Ruhland wieder
cooperieren, wcnn Ruhland nicht nur die serbische
Armee zu erhalten, sondern auch eine Vergrößerung
Serbiens sowul in Ältserbien als in Bosnien durch
eine formelle Convention zu garantieren sich verpflichtet.
M i t der Mission, diese Bedingungen in Petersburg zu
unterbreiten, wurde der General Lesjaniu vom Fürsten
Mi lan betraut, Lesjanin überbringt dem Kaiser Ale-
xander ein Schreiben des Fürsten Mi lan, m welchem
letzterer die allgemeine Unzufriedenheit des serbischen
Volles wegen des Friedensuertrags von San Stefano
schildert und die Gefahren fortwährender Unruhen in
Bosnien und der Herzegowina kennzeichnet, im Falle
diefc beiden Provinzen nicht eine autonome Stellung
erhalten sollten, Gefahren, welche das Fürstenthum
Serbien niemals zu einer dauernden Ruhe kommen
lassen würden. General Lesjanin überbringt dem

zu ordnen gab, bis sie am Nachmittag mit dem jun-
gen Paare nach H. abreiste. Die Professorin trat ihrer
Tochter die alte. treue Dienerin ab, die überglücklich
war in dem Bewußtsein, die Aelteste in die ferne,
fremde Welt begleiten zu können! H. schien für B r i -
gitte, die nie die Residenz verlassen hatte, am anderen
.Ende der Welt zu liegen.

Wenige Stunden später war Gertrud bereits E l -
b»r» Gattin. Sle hatte chm vor dem Altar Liebe und
Treue bl« in den Tod geschworen! An seinem Arm
stieg sie wieder die schmale Treppe des lleinen Wohn-
hauses empor, da grüßte sie ober dem Emgangsthore
ihres Zimmerchens ein mächtiger Kranz aus Immer-
grün, in der Mit te desselben waren die Worte an-
gebracht: «So der Kranz kein Ende hat, sol!
Muck und Segen ohne Ende sein mit dem ho.,
bigen Herrn Pfarrer und seinem Ehegemal!"

Der poetische Gruß kam von der auten Brigitte!
Als ihr Gertrud in warmen Worten für die schöne
Meude dankte und ihr den kleinen, rothen Mund zum
Kusse bot, sagte sie: «Nein, nein, das erlaubt nimmer
« r R A e t t vor der Frau Pfarrer in ! "

"Gut« G^le. du hast mich einst auf den Knieen
geichaukelt könntest leicht mem Großmütterchen sein;
geschwind, küsse die Aelteste!"

Die Dienerin hob drohend den Finger, dabei
lächelte sie gar schelmisch: .Werde wol ^ ' .r
Frau Pfarrenn d« <thre erleben, Urarok . . ^ c n
zu werden!"

Um die zweite Nachmittag«ftunde stand der Reise«
waaen vor dem Thore des kleinen Hauses. Der heftige
Elpleefturm hatte schon längst nachgelassen, unb jetzt

brach sich sogar die Sonne durck dichte Wollenschichten
Bahn; sie lächelte sonnig auf die Winterlandschaft
nieder und sah gerade in BrigitteiiH ' ' '''.'ficht, das
sie fast jugendlich verklärte. Die T dickte eine
große Anzahl von Schachteln und Päckchen m dem
Innern des Wagens unterzubringen. Sie war in einen
Rlesenmantel gehüllt; so mußte man den weiten, aus
schwarzem Tuche angefertigten Gegenstand bezeichnen,
der wol dem Modejournal einer Urahne entnommen
war. Gertrud erschien jetzt am Arm ihres jungen
Gatten, gefolgt von der Mutter, den Geschwistern und
Verwandten Elberts, in der Hausflur; sie mußte bei
dem Anblick des Riesenmantels der alten Dienerin
unwillkürlich lächeln, der einem Nordplilfnhrer gewiß

' und dem 1 ihr
, .^. „üd luftig aus! , ,,.i wc<

mgen Minuten saß das neuuermälte Paar «m I , , '
nern des Wagens, unter Schachteln und Päckchen
förmlich vergraben.

was thust du denn?" rief Gertrud, als
sich ^ mit Hilfe des Kutschers auf den breiten
Sitz neben ihm schwang: «Du kommst ja zu uns in

ahre, Frau Vfarrerin. innen istes mir viel
zu ycih - Der solide Mantel, denn das '
mit Recht Mcmttl. sMht mich vor Fr^' i ,

Der W^ flog zu. Das frische, rosige
Gesichtchen b ^ ,.^ noch einmal freundlich grüßend
aus dem Fenster, dann verschwand es. und mit ihm
der n> '

«Fortsetzung folgt)

Kaiser Alexander auch das Großkreuz des TaloM'
Ordens. Gleichzeitig ist der bisher in Serb«"
beglaubigte russische Militärbeoollmächtigtc, OM
Pubriloff. nach San Stefano abgereist, um über o"
Zustände der serbischen Armee dein Großfürsten M ° '
laus Bericht zu erstatten, während der fürstliche AdMM,
Major Simonovic', beauftragt wurde, dem Großfürsten
Nikolaus daS Großkreuz des Tatowa-Ordenö mN einem
Handschreiben des Fürsten Mi lan nach San Stefan"
zu überbringen. .

Der Minister des Aeußern, Herr Nistit. weh"
für den eventuellen Kongreß ein Memorandum "v
die Ansprüche und Rechte Serbiens unter BcleMU"»
seiner historischen, ethnographischen und politischen « ^
Hältnisse verfassen ließ, hat seine noch vor dem l<o
gresse beabsichtigte Reise nach Wien gänzlich aufgege^
da man russischerseitS dieje Reise als eme nach P " t t '
bürg gerichtete Demonstration aufzufassen genelgt^v^

Milische Meisicht.
Laibach, 10. Apri l .

Da« österreichische Abgeordnetenhaus B
auch gestern die Debatte über die Personal-EinlolNM"
steuer fort und kam in derselben bis zum H 24. ^
hofft, dieses Gesetz noch vor Eintritt der Osterse^
zu erledigen, welche Freitag beginnen und bis i
2l>. Apnl ' dauern sollen. Inzwischen werden die Quo«
deputationen ihre Aufgabe beginnen. - AbgeordN'
Graf Arthur Goluchow'ski ist aus dem Polenllub a"
getreten. ^

Das ungar i sche Abgeordnetenhaus sehte geff
die Spezialdebatte über den l e t t e r NudgctvoraM'?
fort. I n der beun Etat des MinistervmsidmMs'
entspinnenden Debatte über die auswärtige Polu"
griff zuerst Ernst Simonyi das Wort. welcher dtt "
der Regierung im Orient befolgte Politik einer 1 ^
ausführlichen Kritik unterzog, wurauf MinisterpMl
u. Tisza s,ch in fast cmstünoiger Rede über dir ^
politlk äußerte. A«

Der deutsche ..Reichsanzeiaer" meldet- ^
auf den <;. Ma i wie alljährlich in Dienst gestellt, ^
den Panzerschiffen „König Wilhelm", ' . P ^ V i l l
..Friedrich der Große", „Großer Kurfürst" u i " ^
Aviso „Falte" bestehende Uebungsgeschwader ' .;
falls es nach dem Orient abgehen sollte, linoe ^
die Reise dahin antreten. . . . . ^ l

I n Frankreich sieht man sich angeM" s.
gespannten Situation zu Land und zu ^ö^^a le
Die Territorialarmee wird dies Jahr zum ers"" ^
in ihrer ganzen Stärke zu Uebungen embenlfeN- H,
französische Hlotte ist auch in ihrer Neutralität ^
tungswcrth: 114 bewaffnete Schisse, davon ^ A ŝos,
ersten und 2 zweiten Ranges; Uj Kreuzer. 2- ' , ^ t t<
l:i Kanonenboote, 5i Kanonen-Schaluppen, ^ ŝ hlel,
ten, l»; Transportschiffe, 5, Pontons. 5i Küste"' ! > - ^
5 Corvetten und U Küstenwachtschlfse. Anhebe ^
finden sich in der Reserve N> Schiffe, welche ^
wenigen Wochen in die Action treten können- « ̂
Bau von l!^ neuen Kriegsschiffen kann s p a ^ .cht
ltt Monaten vollendet sein. — Die " ^ ^ r t t l " ^
bevorstehende große Feldmanöver in N o r M ^ a h ^
zwischen Buuchain und Maubeuge an. ^ M ^hB" '
wird bei General Douai sein Äbsteigauartler ^st

Wie aus L o n d o n gemeldet wird. ^ ,,̂ ngel>
die Fortsetzung der englischen Land< und See", ^ d
als auf dem dortigen Regierungsprogrammc ^,e
anzusehen. Sodann aber wäre m nicht f e l ^ ^ h l e
Ausschiffung enalljcher Truppen auf M ^ e " gt-
Occupation dieser Insel als englische Statw'
wärtiaen. «orges^

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer hat ^ M
die angekündigte l" ' begonnen. ^ , t gs
sind nur die verschic . Ilan««-" 5 " " ^ ^ <
kommen. Nach dem telegrafische! "' „,.f M " l
tenen Reden zu urtheilen, ist die - . ^ c h . ^ "
^itorio alles andere eher denn russe" l re""^f t ) ie^
emer Seite wurde ' ^ ' ' ' " >we6 ,.
zum Panser Vcrtl '^elU"g ^
gewesen sei, Rußlands übermäßige Acig>
verhindern. , . . „ hun^

Der P a p f t empfing Dienstag U Mchc ,
Oesterreicher ., ' " n' und sagte: ^ ^ 0 ' ^
m O<.st.rr,ich . . s.m-r

dc. , ä an die 'd an dc« ^ F >
Stuhl und drückte die " ^ O n t N ' ' ^ " ^
Interessen würden eine imnicr ^öftere ^ ^
halten. .. ^s in '',g-

Die r umän i sche Kammer von" ^ s ^
Sitzung vom N. d. M . das KliegidulM - ^ ^ ,
jäbrige Contingent wurde auf 18 . " " " ^

Der russische diplomatische Ag"t As ss^d !
Baron Stuart, soll. em - p r r f t n^he ' l ,
zufolge. <"" 7 ^ >>"" ,., aeniacht/-j.,dis
der n. nn^nH „gs-
der dr l^> 'ck, conform ' "^ . , schenkst

„, .̂ ^ .^ , .. ^ M
»ar7 und dlV rumämsche Rcg'crung N'̂  ^
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j u n g e n um so indignierter, als die gegenwärtige
W ? " ^ ' von Turn-Severm bls Galatz sich er-
lielltnde DlSlocierung der rumänischen Urmee die
^ 7 " "WM eventuellen Handstreiche, beziehungsweise
^nvaftnunllsversuche durch die russische Ärmer mehr
l e i e r t erscheinen läßt.
lori ^ ^ ü r t i j c h r Mmistertrisi« dauert noch immer
^ ' "knn l̂».'lch dcr Rücktritt des Prenuermmisters

Mec> Aesil ungewiß geworden ist. — Nach einer
k ^ ""i l der .Po l . Korr." aus Konstantinopel vom
i!»i^ f^Nwährend sehr lebhafte Verhandlungen
ta ' ^ ' Giußfürften Nikolaus und Safcrt Pascha
^ ' ^ la , r sich auf die Haltung der Türlel für die
^ u n " " " ^ anglo-russischen Conflictes beziehrn.
eine "̂  "leriertc Sasoct Pascha dem Sultan ülicr
Vliloln ^ Konferenz, welche er mit dem Großfürsten
Nusi, unmittrlbal zuvor gehabt hatte. Tlnlcn wir
b tH" "brüen emsig an der Vervollständigung ihrer
^ ! M e n Lmien.

Hagesueuigkeiten.
^ . (^>ei deutsche Neichst ag aus A r i s e n , )
slull !Ü ^ ^"chslag unternimmt demnächst einen Aus<
bei»^3 ^ ' ^ ' " ^ ^ ^ ^ " ^ eines nruen Panzerschiffes
3orck k " ^ " Präsident des Reichstages. Herr
baz E<!^' " " ^ ^ " übliche Taufe vornehmen, und wird
' ^ " " ^ ^ ^ Vestlmmung deö Kaiser» den Namen
dtei?^ f a l t e n . Der Nutzslug dcs Reichstages wird
unl» b ^ " " " ' " ' ^ ^ ^ " ^ " Magistrat von Lübeck
blnlüd ^ " ^ " z o g voll Mecklenburg dem Reichstag

""gen nach Lübeck und Schwerin zukommen lassen,
^ . ^ ' ^ l c E p i d e m i c in R u ß l a n d . ) Der „Wr.
heitz s. " " ^ °"^ Petersburg geschrieben: „Der Gesund-
stbr Ä<"^ ' " unserer Hauptstadt ist immer noch ein
Kran! ' " " " " ^ ' ^ b"1p'tälcr sind überfüllt, so baß
^tilillt ' " ^ "ehr Platz finden. Nuch dcr Kriegsminister
Peisl nn. General von Tottleben und andere hochgestellte
bleute ^' ^ " " ' " Ullterlelbssicbcr darnieder. Vicle
l„ ,̂ Klasse» unsere Stadt und bcz,chcn Landhauscr
^ l̂ l ^ ' " ^ " " s - Unter den türlischen Gcsangcncn hat
I c h ^ ^ ^ u s . den sie von Plewna eingeschleppt haben.
I .'^ °usgerüumt. '.' ' ! ! ^ . sind
t i 3 ^ dieser Um,, asia-
êns k^ ^"^ ° ^ " " " " oierzl« Aelzle und

t)pf»' / barmherzige Schwestern der Seuche zum
^ ^ l ^ c u . Unter den russischen Soldaten hat der
^ abgenommen."

dtr^c , / D e r I e s u i t e n g e n e r a l ) Pater Bcckl.
^tanlt ^ " ' " ^ ' " " ^ann von ̂ :z Jahren, ist schwer
zial ^ . ^ ^ sei» Nachfolger wird der jetzige Provin«
>̂lhnet ^ " ^ " ^ l«l)m, Pater Valeriano Tardella. be-

^"r^s ^ " ^ f ü n f t e a l l g e m e i n e deutsche
^eölllu , " ' ^ " l " ' " . ' 2<>. und ^0. Jul i d. I . in
Kiel ^ °^chalteu und damit die 100jährige Gcdcnl.

^ ^uuwatcrs Iahn verbunden.
!°̂ ne>< N , ° ! ^ ' ' D .ebs tah l . ) Das L '^
stöhnn v ! ' ^ ' welches Don Carlos m M >
!̂°l«e " 'st. wurde, einer Meldung der „Times"

!<llnnl^.^'""gefunden j nur sechs Juwelen ,m «e.
^ «ye ^^, . ^ ^X) Francs find noch nbqängig.

feiten ^ ^ ' le r A u s s t c l l u n g 'stellungs.
^ > ian?^'^" ^ " ^ vorwärts T , "sten zuni
°t" I z,? ,^ol,nar, in den «Dcbats". wird man für
3"". aber '^"'6 s"n Allerdings bleibt noch viel zu
?^e„ n / ^ ^ ^ l"ber an gutem Willen noch an
>̂td ^ " " wcld. Wenn dcr Tag n,cht ausreicht.
>̂N>t c>n<,,l ^ " ^ Whilst nehmen, man hat schon
^tauz. ^wngen Ufbt,gsns ist man au» dem Groben
? ^ t n Uns. saurer und Zimmerlcute machen den
, ^ennu. " ^ " " " "^ Decoratcnrsn Platz i man stellt
?d die <zl^""d<> zwischen dc -, Abtheilungen
?°" dir .^""/e auf. I „ den l>. - ^ n feierte man
?"lty s^^schs» ^u^sl.-llsr Adams und Vromley von,
^ > V r " ^ ' " ^ ""chc zuerst ihre kram^ '
Me'lun/."",bracht h°brn E,n wenig writer. -
. ?lloty. V " "erelnigten Staaten, stcllen d,c Hcrrc»
tzMgf ^ " l c r und Comp von Connecticut eine
«>n s'eln au^"^"a von Schlüsfern mit vergoldeten
^ '̂lanischen ^ " " " ber vollendetsten Nrtilel dcr
>>̂  ^ r H ^ . ^ u s t r i e . und d<,» nicht ohne Grund,

t" w der That Diebe
» . N l . c h e r GeschO ^,,^, ,nd w,c es immer
b'l g l i c h e ^ " ^ußcrgcwöhnlichen befahren, dcncn,

K > n ^ ''"Ma",

- ^ e a m e ^
^zen "' ""Ms.n ^ b r i c h t übrigens hüchft ,nteress°nt

der Vl,
^ < l s i ^ y ° t l , ' ' ^ ^amen. vm, » » nus d<
> ' f t , t t t » . . > " ' " . lO^mlf Pc... . , ^cn. l , m.,
^ste, "brigen" °"^ <t"nnectient. '̂O au, New ferset,
'»'ei, ^ r E>i>. '* " " l die vcrsch!cde»s„ T<.,,,lc„ ,-
^m'"lche ^ ' Ü '^ "ur sehr jchwich ys,,,st<-„ T

^?>«in^'''"'"'
^ ^ ^ ' , "" t Plächi!g(„ ttiny»l>c>cn ans blauem

^ ^^ste sHs'^ ^'chn'uclt ^ abcl der Pre,» der
'Hl,shl,H wol dem wundcrbarcn Portllus

der Kirche Belcm, welche die portugiesische Nbtheilung
ziert, zufallen Die Kisten häufen sich in den Abtheilungen
von Holland. Italien, Oesterreich'Ungarn und den eng
lischen Kolonien- die chinesischen Kloss» vervielfältia/n
sich mit großer Schnelligfrit. Man legt die leHte Hand
an die Annexe aller Ärt - große rothe Anschlagzettel
verkünden die Eröffnung des „Neftaurant universe!" -
die ..Vrasserie de la patrie" ist schon erbffnet. und am
Ende des Marsfeldcs lassen ihre Kunden es sich bei dem
Märzenbier wohl sein.

— ( E i n unvo rs i ch t i ge r Ehemann. ) Ein
französisches Vlatt erzählt folgendes hübsche Pariser Oe-
jchichtchen: Hcrr t . beftndct sich m seinen, Bureau, als
ihm ein Diener einen Unbclannlcn meldet, Herr l . em̂
pfillg >hn und dcr Unbclanntc führt sich mit folgender
Vlnrcdc ein: ..Sie wcrden sehen. Hcrr 3., daß dic Un-
terhaltung mich wic Sic sehr unterhalten wird. Sie sind
reich uild ,ch bin arm. Der Zufall hat mir olle Ihre Ge<
hcimnisje in die Hände gespielt. Obgleich Sir verheiratet
sind, haben Sie eme Geliebte . . . , Sic habcn für sie
Voulcvard Magenta Nummer soundsoviel eine behagliche
Wohnung möbliert. Sie treffen mit ihr jeden Tag zwi»
schen 4 und 6 Uhr nachmittags zusammen. Lassen Sie
mich zu Ende sommen Sie haben n
thilde — so heißt sie - I2tt.,X)c> 3,
Sie hat im vorigen Jahre rinrm kleinen Knaben das
Lcben geschenkt, dem Sie nach testamentarischer Veftim
mung :».<^X) Francs vermachen. Hier ist die Copie des
Testaments. . . . Herr l war völlig vernichtet Jener
Herr aber fährt fort: ..Ich habe Ihnen gesagt, daß ich
arm bin. ich könnte Ihrer ssrau Gcmalm alles erzählen,
und sie würde mir, um näheres zu erfahren, sicher einr
bedeutende Summe gebcn Von Ihnen würbe ich mich
mit Xl/XX) Francs begnügen." . . . Hcrr X. ist im Vr !
griffe, feinem Unbekannten die verlangte Summe zu
a/ben. als ihm ein Grdanlc kommt. Er bietet dem Herrn
an. sich zur Empfangnahme des Gcldc» in einem be.
stimmten Cafc zwei Stunden später zu treffen. Sein
Vl-such ist einverstanden. Inzwischen führt Herr X, zu
dem Polizcilommissär und dccouvllrrt ihm die ganze An
Gelegenheit, Dieser rieht ihn» zu. w,e verabredet, mit dem
Herrn znsmnmen zu treffen, worauf er ihn wegen ver-
suchter Erpressung verhaften würde. Dies alles geschieht
auch wirtlich, der Verhaftete wird aus die Polizei gc
bracht und deponierte dort. wie er hinter d,e Geheim-
nisse gekommen wäre. Es ist dies eine wahre Vaudeville»
Geschichte: der Hrrr hatte eine kleine Wohnung in dem-
selben Hause aus dem Boulevard Magenta gemiethet.
Er stand im Vrgrisj, sich einzurichten, aber am ersten
Tage fehlte ihm ein sehr nothwendiges Möbel, ein Bett
Er ersuchte dcn Portirr. ihm für eine Nacht ein solches
zu besorgen und gab ihm fünf Francs. Er erklärt sich
außer Stande, den Wnnsch zu ersüllen Aber er hatte
einen Gedanken: Unter ^ : ^ sich einc

Wohnung, iu der ein .̂ sich bri
Taa,c zu trcffcn pflegen. Bci Nacht i- !be leer
Übernachten S>c dort. lehren Sie :....„>..„ >n Ihre

.'hnung zurück — aber vor allen Dingen, sagen Sie
nn',n,n!l>ü!i ctwas." So installierte sich jener Hcrr in
dcl ^ , ^iima. des Herrn 3 Hcrr l hält etwas viel
aus Ordnung, und so bes !i denn alle seine..irre-
gulären Ausgaben" in c..... ,,„H eines Schreibtis^"^
misqsschrlebtn vor. Der sonderbare „Aftermiethcr" n.
o,e Dächer d.s Schreibtisches zu öffnen. Er fand bu l
Notizen, er fand das Testament und copierte ee fnl
wcn er hinter das Geheimnis gekommen Drr i
Herr wird einige Monate ,m Ocfä»gn,s zuz ,,
haben — aber er wird nachher Herrn t und seincr
..legitimen" Ehegattin seine Revanche schon spüren lassen 1

foka les.
s T 0 d? ^ 5 " ? l > N n , >̂. s<,»,i ^l»s»,^K »slsssiisk i,i

Laibach nach laü

ü findet l.
i» Uhr nachmittags jtott.

l̂  P i i> ? ŝ  s l ,i ̂  N o m a n ) Da d's llsülin»- ^s^sii,»».
saison dem n nach erst am Ch
so wird dl, ' ^ ^ t ^ l ^ :
von uns bs ^orftrllu»
dcn be«den h Dienstag den />ftcn
d. M , im ^>,..^.. ^^>.i ,^.cn.

— (Vischbf l iche V i s i t a t i o n und F i r «
' lii'f von Laibach, Dt Ehry

, pfssi,in brs nächsten Mo
nates eine län 'chrn ,n Anspruch
nehmende can<>!>,̂ > ^ ...̂  " den untcrlra,
nlscken Dekanaten Trefien. <-rth und Reifniz

üd dcin f '

l>l» i . I n den .
,,,.i>>, 'ln >'- Mai v>">"
in T l . >enz- am «

^!!! i :'.'ll,, vormittags in ^sNM»
,n Ncudegg, am ^. M<i, l,s>snnttis;?,

: ^ am '.< Ma, vormittag«
.̂  .,, ! ^ ' ^'vmittags in Heil, < .

am I I Mai . ' " Nassrnfuh; am I'<»
vormittag» in ^.lcvcnu^ am NV Mai vo rm"
St Malgarethen, am l i Mai vormittags

lslrchen. nachmittags in St. Peter; «n Il> Mai vormit«
tags in Hbnigftcin, nachmittag» in Pretschna ^ am 16ten
Mai vormittags in St Michael, nnchm^ltd^ ,n Walten'
dors: am 17. Mai vormittags 'imittags
w Podgrad: am If<, Mai vm .. . ^....^lce; am
!U, Mai vormittags in Rudolfswerth i am 20. Mai vor-
mittags in Tdpliz, nachmittags in Pöllanbl; am Elften
Mai vormittags in Tschermoschniz. nachmittag» in Ainbd i
am 22 Mai vormittags in Seisenbrrg, nachmittags in
Gt. Michael; am 2^. Mai vormittags in Hinach; am
2"t. Mai vormittags in Dvbcrnil, nachmittags in Haibowiz;
am 2.'> Mai vormittags in Nmbrus — I I , I m Dekanate
Neifniz: am I. Juni vormittaq« in Lafchiz. nachmittags
in Rob; am 2. Juni vorü > Neifniz, nachmittags
in Nieberdors; am ^, I n _ iittags ,n Soderjchiz.
nachmittags in St Gregor; am 4 Juni vormittag» in
Laserbach. nachmittags in Oora; am 5, ^ mittags
in Neustift; <im i» Juni vormittags in '. . na<h»
mittags in Strug, - Dir Firmlinge von ^ob. Nieder-
dors und St. Gregor können nuch nach Laschiz. respective
nach Vieifniz und Toberschiz zum Empfange der Firmung
gebracht werden

— s P r ü f u n g s k a n d i d a t e n . ) Montag den
8 d M brgannen vor dcr Kommission in Laibach unter
dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspektors Raimund
Pirker die Lehrbesühigungsprüsungen für Volks- und
Bürgerschulen. Drr schriftliche Theil der Prüfungen
wurde gestern beendet, heute beginnt der mündliche und
nächsten Montag drn 1l, d M der praktische Zu den
Prüfungen haben sich, einer Mittheilung der „Laib
Gchlztg." zufolge, nachstehende Kandidaten und Kandi«

gemeldet: ä Für Bürgerschulen die Herren:
Graf. prod Lehrrr an der Vür^rfchule zu
lg in Niederöfterreich; Edmunt :. prov.

^ ..:.,^ullehrer zu Vifchoflack, und ^,,,,^.^ Vidmar.
Lehrer an drr Hmibrlslrhranstalt in Laibach. alle drei
aus Naturll! ' Zeichnen, der letztere
cinch für nl. fi-rnrr dir Hrrren

i^ Altenbilchnei. Lehrer an l :cilt
ch, und Franz Dulcir. p l l ^ ^ . .1. ,^ . . . .^ .v . zu

,, beide aus Natuiaeschlchte. Naturlehre und
:>,.!iy^»atil. „ebstbei ' " ' ^ 'chulen; end-
l'ch H<ll Lndwig H. zu Vroh

.ledelöslrrrrlch. uus drr sprachlich histo-
, ,) .^., . , , ( . — U. Für allgemeine Volksschulen

die Hrrrrn: Julius Flis, Supplent an der Volksschule
zu Sauritsch in E ' ' " ' ^ l>rov Unter^
lchrer an der . lf^slinil? in
Laibach; Franz ttuUn. plvv. Lehrer »n Pol,, !nz
Krainz, prov. Unterlehrer zu Gonobitz in ^ . . . . . . .^r l^
Johann Lo^er. prov, Unterlehrer zu Hraftnlg in Sleier»
ma,s . - .. ' .. ^ Schlrinitz
in ^ in Tscher»
nrmbl, irr in itrafen; — dann
dir F r a u — ^ . . < . . ! ^ , prul). Lchls'" ' >> ̂ i ' t t
fchcr; Anna Deu. prov. Unterlchrerin zu .̂ in

' " "charz. proo. ' ' zu
l (,'. Aul^ î en

Fräulein Fanny Iugoviz, Privatlehrerln in

". î
— ( Z w e i D i e b i n n e n . ) Die au» Planina in
' ' ' hrigr ledi ^ ' ' " ,

tsch gebu,
Dienftmagd hatten sich oorigr Woche vor
>,"" k s ;> , , . .^. . in T i> '^ ,,.5 Pslbrschlns de»

hles zu den Beide waren in
v̂> tt'I^N " ^ '" ' ', -use

Krrsiwcnn n , . ne»
Tcissce lu iiierfle dir Hausfrau den Abgang von mehreren
Silbrrmünzrn im Gesammtwer"" " " 4«) fi. welche sie
in ihrem versperrten Kasten i: nmer aufbewahrt
hielt Die «»geklagten g«ben d« dcr Vertz»»w«g u».
daß sie rine» tassf« slch be» Schl«ss«lA p » «aße» bo-

und baruu» jedlZch ««»

lenen Vrtiagl-a, warrü di<
drn,i während Sturm l'Il'5 '̂  s. ' l ' '^ 'u.
l'shciuplrle Nlwal ,n Wl-sl-llich^t st e«^

drl zu haben " rwu»n nicht die
' "»" ' "s t . bah b.̂  ' ::» einen größeren,

ihnen Betrag Münzen ge.
^l l : n. sprach ftc luyrl von der Anklage de»
V«! . de" Disftftnhie» los. dagegen der Ueber,
tretung bee und vernrtd H , .
vak zu dre, ^ . ^u v.el Woch. . . , ^ » .
mit einem Fafttaac und mit Einzelhaft m jeder Woche
verschü,' " ttc

, hn ) «uf der Tagesordnung der am
ll» Viai d. I fttitchndenden Genrrulverscimmlung der
. .... . , . . .^.n>^.^ sffhl unte, ., ',s.". ^ . . Wfnsh.

wcN'N ,- ,^.s, ^ s
kbstaHetduhn. E , be-
de» Vkt r i^ , >.,, l̂ tzl

sssnannten Bahn zu übernehmen bereit ist.
.^ s O e m e i n n ü h i " ' ' üli/

sfin rnftlose» Wirken im und

ysN und als fehl schü-



«94

tzenswerthe Bereicherungen der bildenden, populär-wis-
senschaftlichen Literatur bezeichnet werden dürfen. Gleich
die erste derselben: „Die Gesundheitslehre des jüngeren
ütmdcs", vom Univcrsitätsftrufessor Dr . Ritter v. R i t -
tcrützain. zeichnet sich durch ihre äußerst prägnante und
leicht verständliche Schreibweise vortheilhaft aus und wird,
T>ant der bis ins kleinste Detail gehenden Belehrung,
nicht vcnehlen, in den Kreisen jener Leserinnen, für die
sie n s; in erster Linie berechnet ist — unserer

jungc i und Eltern überhaupt — so manche ir-
rige Anschauung auszurotten und zu einer naturgemäßen,
vernünftigen Erziehung der Kinderwelt anzuleiten. Da
der Verfasser üieics Schriftchens, als Direktor der Landes-
»' '.alt in Prag. schon vermöge seiner Stellung

chr eines auf diesem Gebiete reich erfahrenen
Fachmannes bietet, so werden seine Anleitungen gewiß
bei recht vielen gläubiges Gehör finden, was im sanitä-
ren Interesse unserer heranwachsenden Generation nur
bestens unc» im weitesten Umfange zu wünschen ist. —
Nebst den Müttern selbst und deren Nugehürigen dürfte
es auch den Hebammen, die bezüglich des Kindes leider
oft große Unwissenheit verrathen, warm anzuempfehlen
sein. sich dieser Anleitung als Richtschnur ihres Geba-
rens mit dem Winde zu bedienen. — „Die Erdrinde
und ,hre Nildung" nennt sich die zweite, von I u l i n s
Lippert verfaßte Publication. Dieselbe bringt, mit vielen
ÄddUdungen erläutert, dem Laien das praktisch Wich
t „su> und sachlich Wesentlichste von dem zum Verstand
nissc. was der wissenschaftliche Mann als Geognosie und
Geologie bezeichnet — die Lehre von den Bestandtheilen
und der Entstehung der Erdrinde. Indem der Verfasser
der Sache nach ganz auf die Höhe der Zeit und des
gegenwärtigen Forschungsftandes sich gestellt hat. ist er

^ 'iellung und Entwicklung nach auch zu dem
.tte derjenigen herabgestiegen, die sich weder mit

^ralogie noch mit Geognosie befaßt haben. Er setzt
!'̂ ch:4 voraus, als die gewöhnliche, jedem zugängliche Wahr-
nehmung, die Kenntnis irgend einer Landschaft mit ihren
Merkmalen, und entwickelt an diesen B l " ' vnm Kleinen
ausgehend, die Bildungen und Umg> ü, der Erd-

oberfläche und ihre Gesetze, Die Gliederung des Ganzen
gewahrt einen sehr leichten Einblick in den Plan, und die
einzelnen Kapitel lesen sich wie unterhaltende Geschichtchen.
— I m „Katechismus der Volkswirthschaftslehre." einem
kleinen, nicht v'^z 10^ Seiten umfassenden Handbuche
des ^ ' trn aus dem Gebiete des Wirthschafts-
und ^ v . ^ . . . . . . . . . ö . debütiert der Verein mit einem
ebenso zeitgemäßen als auch in seiner Darstellungsform
gelun " ,.l seinem >! :i Jahre bereits
in 7 ucn „Kai . der österreichi-
schen Slaalsuelsaiiung." Für die Popularisierung eines
im Grunde ziemlich abftractcn Themas, wie es die
Nationalökonomie ist. eignet sich die katechetische Form
unleugbar am besten, da sie auf den Leser weit anregen-
der und einladender wirkt, als jede andere, vermeintlich
noch so populär gehaltene einheitliche Abhandlung. —
Die letzte der uns zugekommenen vier Druckschriften des
genannten Vereins behandelt den „Gemüsebau als Er-
r " ' ' ' V " und hat " ^ karten

'».'nach ^nm ̂  Auch
diese durste namentlich ! >l,lcke. knapp
vor Beginn der landw...., «, . . .- , . . . .̂ ^:gnc, vielen
Oekonomcn und Gartenfreunden ein willkommener Weg-

' ?ien rationellen Verwerthung ihrer Produkte
) sämmtlicher hier genannten Schriften ist
auf ihre beabsichtigte weiteste Verbreitung

....,...,. gehalten.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e d e r „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Vg«V,«, 10. Apri l . I m Unterhause wies North-
cote die Behauptung zurück, daß die Regierung zum
zivu-^c treidc; die Regierung hat nicht den geringsten
Wlinsch. Rußland zu demüthigen- sodann wurde das
Anttndement Lawsons mit 3W gegen <'i4 Stimmen

verworfen. Viele Liberale enthielten sich der Abstim-
mung. Nachdem noch Campbell jem Amendement zurück-
gezogen, wurde die Adresse einstimmig angenommen.

Petersburg, 10. Apri l. Das Kabinett Versen«
dete am 7. Avnl ein Promemoria an die Mächte,
welches Punkt für Punkt mit großer Mäßigung die
Einwendungen Salisbury's beantwortet. Das Pro«
memoria ist von einem kurzen Circulare begleitet, wel-
ches das Londoner Kabinett einladet, seine Anträge zu
formulieren. ^

P r a g . 9. Apri l . (Trieste Ztg.) Ein Brief der
„Bohemia" definiert die Vorschläge Oesterreichs be-
treffs der Aenderungen des Friedensvertrages. Die Occu»
pationsfrist soll auf ein Jahr, die Zahl der Bcsatzungs-
truppen auf 25/XX) Mann reduciert, eine europäische
Kommission statt der russischen eingesetzt, Serbien auf
der Seite Bulgariens entschädigt werden, damit von
der Herzegowina aus der .yandelsweg bis zum Meer
frei bleibe. Montenegro foll ein Hafen verweigert und
das griechische Element geschützt werden.

T r i e f t , 9. Apri l . (Presse.) Wie aus Calcutta
gemeldet wird, beabsichtigt der Vizekönig von Indien,
sich persönlich nach dem Norden des Landes zu be-
geben, um die gegen Afganistan zu ergreifenden Vor-
sichtsmaßregeln zu beschließen. Auch gegen Birma soll
eme Observationsarmee ausgestellt werden. Während
der ganzen Zeit des Truppentransportes von Indien
nach Malta wird je ein englisches Kriegsschiff am Ein-
gänge und der Mündung dni Sueztanals aufgestellt
bleiben, um die Durchfahrt durch den Kanal zu be«
wachen und frei zu halten.

P a r i s , '.). April. sN. fr. Pr.) Deutschland tritt
dafür ein, daß die Rückgabe Beßarabiens an Nußland
der Zustimmung Europa's bedürfe. — Northcote be-
reitet die Vertheidigung Nordlndiens gegen emen An-
griff oder eine Revolte vor. — Der Sultan bleibt der
Politik Achmet Vefiks zugethan, daher ist dessen Stel«
lung befestigt.

S t . P e t e r s b u r g . 9. Apri l . Das „Journal de
St. Petersbourg" hebt die überall in Enropa in den
letzten Tagen aufgetauchte Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens hervor und weift darauf hm, was ge<
schehen müsse, um eine Lösung herbeizuführen. Ruß-
land verlange, daß die für die Christen erworbenen
Wohlthaten nicht durch unwirksame Stipulationen. wie
der Vertrag vom Jahre 1H.'><;, sondern durch materielle
Garantien gesichert werden. Rußland könne eme ephe-
mere Entscheidung des Kongresses nicht annehmen,
weil dieselbe den Frieden nicht sichere. Wenn Europa
die Anfqabc im Orient im Zinne der Emancipation
und ung der Christen übernehmen wolle,
würdc .„..,^>!) leine Schwierigkeit erheben, nur müsse
die Besprechung der Fragen von Zutrauen und nicht
von Eifersucht inspiriert sein.

S t . Pe te rsbu rg . ' . ) . Apri l. Die „Agence Rnsse"
meldet: Das podolische Regiment, die li. v
brigade und andere Militärabthellungen aus d.. ^.. .^ ' l
sind in Odessa eingetroffen. Wenn der Kongreß statt-
finden sollte, würde General Ignatieff den Fürsten
Gortschalofs zu demselben begleiten,

B u k a r e s t , tt. April. ' (N. ft. Pr.) Hier ein-
getroffenen Privatbriefen aus Petersburg ist zu ent-
nehmen, daß die Lage der englifchen Kolonie in der
russisä " otstadt eine sehr peinliche geworden ist.
Man sich von einem Tage zum andern der
Abreise der »n Petersburg lebenden Engländer.

B e l g r a d . 9. Apri l. (N. fr. Pr.) Die Besehung
Widdins durch die Serben wurde vom russischen Ober»
kommando annulliert, dagegen rückten gestern AXX)
Russen daselbst ein.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 10 Npril.

PapierRente 6». 65, — Vilber.Nente 65 50. — «old-
Rente 73 65 - 1860er Ttaats-Nnlehen I I I ' . - Nant.«rtien
79? - Kredit-Actien 214 75 - London 121 30. - Silber
l«>i20. K l. Münz - Tulaten 5 72. - 20.Franlen< Stücke
9 71 - 100 Reichsmark 59 80.

Handel und MksmrtMstlM
Laibach, 10. April. Auf dem heutigen Marlte sind r

schienen i 12 Nagen mit Getreide, 7 Wagcn mit v "
Stroh. 28 Nagen und 2 Schiffe mit holz (16 Kubikmeter

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . .^,

Weizen pr. heltolit 9 43 i i, 4 Vutter pr Kilo - ^ ^
Korn , 6,ü<> 6,80! Eier pr. Stück . . - ^
Gerste „ 5 53 5 70 Milch pr. Liter . ^ ^ '
Haser .. 3 41 4 — iRindflcisch pr.K'lo ^ "
Halbfrucht „ 7 00 Kalbjlcisch „ ^ U
Heiden „ 5 69 0'7 ' mefleisch „ ^ A ^ .
Hirse „ 6 50 0 „fleisch ,. ^ " "
Kuturuh „ 6 40 7 ̂  .i'nunocl pr. Stück - - "
Erdapfel 100 Kilo 2 85 Dauben . "- "
Linsen pr. heltolit. 8! Heu 100 Kilo . - ^ ° ^
Erbsen „ 10 50 Stroh „ - ^ "
Fisolen „ 8 50 holz. hart,, pr. vier g
Ninosschmalz K i l o - 9 4 Q Meter ^ ^ !̂
Schweineschmalz ,. —^30 weiches, „ " 24
Speck, frisch „ —!70 Nein. roth . 100 Lit. ^ ^ ^.

-^ geräuchert, —j?4 weißer „ ^ ^ ^ ^

Theater.
heut,' sgerader Tag), zum Vortheile des Opernsänger V
V a n n s P a t e t : M a r i e , oder: D i e T o c h t e r ,

R e g i m e n t s . Komische Oper in 2 Acten von L ° l M
Morgen. Äbschiedsbenefiz der Sängerin Iosefin« 3 ^ ^ , ,
W a a n e r : D e r S c e t a d e t t Komische ^ p " ' ^ , ' ^ l « '
mit freier Benützung eines Sujets von H. Zell. -^ "lui

Richard wenee. ^ ^

Meteorologische Beobachtungen i n L a i b ^

- ' ' l «z!', ' u ^ '
7 l l . M g . 735 40 > 12 O. schwach heiter ^

10. 2 , N 734 68 4-12 6 O mäilig heiter
9 „ «b. 735 :l? ^ . 6 4 0 . schwach heiter ^
Morgens Reis. tagsüber heiter, etwas windig: s A ^

Nacht. Da« Tagesnnltel der Wärme -<- a ? ' , «m <°̂
dem Normale. ^ . — ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r V a m b e ^ .

^ Schmerzerfüllt geben wir hiemit die ! ,1
^ Nachricht von dcin ?l'd<- unseres im ,^^
M Vaters, liczichum, lUlegervaters, ^ l o l i ^ '
^ > und Schwagers, >

» KallhäusIinz. ^
^ D >n Rial«,

^ welcher gestern Abend um halb !„"
^ schweren Leiden, vcischen mit t nN
W slis in seinem 72. Lebcnsiny" ,-
W <' laien «st. «««stag
W ^ ' ' ^ c t morgen Donn"
M den I I ,.m 5 Uhr vom "

W n werden in meh r " " l " ^

^ W gel>!»l> il»l!>«li

W La i b ach. den 10 «pr i l 187« ,̂
W Maria Hinz, N»nttin. ^s° >'

lalm? ^ai:»'!',!', isä und >̂ , i^ '

M 3,, l.r.
M <<»ol«il»ed, Hajael. Ä»i«,t>» »n >
M (tniVl Lul«s ««val'i^. ^ranz ! >
M I'sefa «»»aii^. ^ra»zisla Iteiuer, ^ >> ^ ^ ^ ^

^ l ^ ' s . ' n l i ^ l . ' k t Wle«. 3 April. (1 Uhr.) Tic Bors« »ar ansang» m et»a« gedrückter, nach Eintreffen der Telegramme in sehr gebessntn ^tmnmmn ^ " ^ <̂cscha!<
^ i / l ^ l l l . ' ^ . i ' l U / l . Kurse stiegen rasch.

«»pierrmte 6150 6170
«Kerrnt te 6555 S5 70
Voldrntte 7370 7385
Lose. 183» 3l5 - 317

. 1854 . . . . 10725 107 75

. 18S0 . . . 1N25 I I 1 5 0
. I8S0 (Fünftel) ! ' < N> ^
» 18s4 . . '

llng. Primien-Nnl
Kredit-L. .
«udolf«.ü. . . . . <
Primienanl. d« Gtadt ^- > —
Donau-Negulierung^Lof« ' l'>4 2.)
D«»äntn . Pfandbrief« < - 142
vefterrnchisch« Tchahscheme < - 1<X>'2<)
Ung, 6p«rz. Goldrente >n »,> "> i !
Ung. Gifenbahn-Anl. . . . »7^) 9< ?..
Una. Scharon» von» I . 1374 1 ^ 7z zog 25
Unlehen der Ttadtgnneuld«

Vien in V v 9^^_ Kg zo

Gru»Ventl <ft»»«»-chll,«n««e«.

Vöhmen 1«l«j __ ^
»tted«üsterreich l04 — 1^4«)

Galizien . 84 50 85 —
Siebenbürani ?»i!i0 77 50
lemeser Vanat . . . , 7 > 7775
Ungarn 78 50

Netten »«« v«,t>».

'"!"!!'''ijsterr. Nai'? . . 34 75 95'25
stall . 214 214 25

^ . l'.rnbanl l 5 3 - 160'
Kreditanstalt, ungar lsS25 1W50
Nationalbanl 7M ^ M» —
Unionbans 5g
Vertehrsbanl l 94 .>l)
Viener Vankverem ?^ 7250

Uctte» »«» tr«n«p,rt Unterneh
«nngen

V«lt Wart
«lfäld'Vahn 11150 U 2 -
Donllu.Dampfschiff.^»efellschaft 372 — 374 ^
<tl,s,'i'.'?^'Ve,'tbahn l'̂ > ,'>«» >»^
Fl Erdbahn , ü>>
Fr^.., „ ' .^»Uahn . . , i ^ .

Galizische Knrl-Ludwig»Nahn 243— 243 50
Knschau-Oderberger Vahn . . 100 25 100 7.»,
Lenlberg-Kzernowitzer Nahn . 120 - 120 50
Lloyd<<sesellschaft 394 — 396
Oesterr. Norbweftbahn . . . 10675 10725
Rudolfs'Vahn 112- 112 50
Staatsbahn . . 247 — 24» —
Sudbahn . . 6875 sv —
TheihV-' 175 50 176 -
Ungar-q :dungsbahn 8s 50 9 0 -
Ungarisch» ..^ l„l)!loahn . . . 109— Ifth-KO
Wiener Tramway.Gtfellsch. . l»S — 188 b0

Plan»brtefe.

Allg.ösl.Vodcnllcditanstli.Od.) 107 25 107 7.«.
„ , ^ l i V..V.) 90— 90 25

Nationalbar.k 9510 0830
Ung. Vodenlredit Inst. sV..«.) »4 .'̂ ) 95 —

Pr isr l ts ts cbll««tl«nen.

V, 1. Km !<:'..'.<) >.̂
db m Silber . , , l ' ^ 25 1«)»i,.',

l . . . . 89:<0 U^.'.0
6 , 1 Km. 102 75 10:V—

Gel» a ^

83?'' g z '
l !'rdwss<'Vahn - - ß4'?b > ^

ier «ahn - ' ' i.».«.^ , ^
^.laalsbahn I. s m . ' , 1 2 - " ^ ' '
Eüdbahn 5 3 ' / . . . ' s4^^ > ^

_ 5»/. . . - - ' ' ^ ' ^
Südbahn, von«

«us > l / ! ^ l 2 l ^
Lond, . . ^ , ' 4 3 ^
London, lailgk Llchl 4t»<'̂
Pari« ' '

G < l , « r t e , . ^ . ^

^7?2 tt.bll-zz ^

„ . ^ e n . . ^

««chtr««: lim 1 Uyr ld Vttnuten notieren Papierrcitte ' i ! ^ ^s i>I ^ «llberrente S5 60 bls Ui.») Goldrent, 7375 bi« 74— Kredit 215 w M« ".> ,v " «
w«id«» l^I Hb h» 1 « « . Nap«le«n« »71 «« »72 «übn 1 ^ l0 bis 1v<i50.


